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Die Johanniskirche, heute die 
älteste Kirche von Chemnitz, 
ist dem Apostel Johannes der 
Täufer geweiht und fand 1264 
ihre erste urkundliche Erwäh-
nung. Sie lag damals noch au-
ßerhalb der Stadtmauern. Nahe 
der Kirche lagen zu jener Zeit 
die ersten zur Klostergemein-
de Gablenz gehörigen Bauern-
höfe. Im Jahre 1402 verkaufte 
das Kloster stadtnahe Teile von 
Gablenz an die Stadt Chemnitz, 
darunter das Gebiet um die Jo-
hanniskirche. Die Chemnitzer 
Johanniskirche erfuhr im 19. 
und 20. Jahrhundert mehrere 
Umbauten. Ihre heutige eher 
schlichte Gestalt erhielt sie in 
den Jahren 1975 bis 1978.

Vor einigen Monaten gelang-
ten die Kirche und ihr Um-
feld aus zwei Gründen in das 
Blickfeld der Chemnitzer Öf-
fentlichkeit. Zum einen erfolg-
te in der letzten Augustwoche 
die Sperrung des großen Park-
platzes. Vor der Bebauung der 
Fläche für die „Neue Johannis-
vorstadt“ wurde der kirchenna-
he Bereich für archäologische 
Grabungen freigegeben. Zum 
anderen ist es möglich, dass 
die Archäologen eine zeitliche 
Verbindung von ihren Funden 

im Erdreich zur ältesten vor-
handenen Kirchenglocke un-
serer Stadt aus dem Jahr 1475 
herstellen können. Sie bildet 
mit zwei größeren und viel 
jüngeren Glocken das Geläut 
der dicht am Stadtzentrum ste-
henden Johanniskirche. Am 1. 
April 2021 schrieb die „Freie 
Presse“: „Älteste Glocke von 
Chemnitz läutet wieder“. Das 
war kein Aprilscherz. Am Os-
termorgen wurde das Geläut 
nach der Erneuerung der Läu-
tetechnik und einer Ertüch-
tigung des Glockenstuhles 
wieder in Betrieb genommen.

Die heute fast 550 Jahre 
alte Bronzeglocke wurde in 
Freiberg von Nicol Hilliger 
gegossen. Sein Sohn Oswald 
gilt als das schaffensreichste 
Mitglied der Glockengießer-
dynastie Hilliger. Die Mitglie-
der der Familie Hilliger gossen 
von 1402 bis 1664 in Freiberg 
und kurzzeitig auch in Dres-
den Glocken, überwiegend für 
sächsische Kirchen. Der Frei-
berger Verein Hilliger e.V. hat 
in den zurückliegenden Jahren 
viele Daten dazu zusammen-
getragen. Von einst mehr als 
550 gegossenen Glocken sind 
heute noch etwa 180 erhalten. 

Im Glockenstuhl der Johanniskirche hängt sie, die älteste Glocke un-
serer Stadt. Mit ihrem tiefen Ton f ¹ ist sie nur an besonderen Tagen 
im Jahr wie am Karfreitag, Ostersonntag, Pfingstsonnabend und am 
Neujahrstag sowie am 5. März zu hören.


